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(iHdttvâtcdjutfdjc mtï> clchtvorl|cmifd)c
|luitï«fd)iiu.

©leïtra Vofelïaitb. Die ©eneralberfammlung ge=

nebmigte ^Jahresbericht unb fRedjnung. Der ^Reingewinn
bon $r. 2169 würbe auf neue ^Rechnung borge'tragen.
IIS ÜRitglieber bec Direction würben gewählt Sßierff,
SRapec unb Dr. Vufer.

Die 3l!tiengefeïïfdjaft „ÜRotor" f)at ben „Vachfee"
bet ©rinbelwalb gegen eine jährliche (Sntfcbäbigung bon
$r. 500 für längere 8eit gepachtet, läfjt gegenwärtig
©tauborridjtungen erfieden unb berwanbelt ben ©ee in
ein grofjeS iReferboir, baS bei SBaffermangel in gunltion
treten fotl.

Stt Itfter toü)t unb plättet man eleftrifd). ütoch finb,
fdjreibt ber „Anzeiger bon lifter", Eaum jwei ÜRonate

berfloffen, feit bie AuffichtSbebörben für baS ($lettri§ität§=
wert baS iJ3aufcbal=Abottnement für bie eleftrifchen fJ3lätt=
eifett eingeführt babem §eute fteTEfcn Bereits 14 elet=

trifte ißlätteifen im Vetrieb unb weitere biet ©tücE finb
letter Dage jur Veftedung aufgegeben werben: fo rafdt)

bat fid) biefeS fo borjüglich unb faubec arbeitenbe £auS=
baltungSftüd in ben gamilien eingebürgert. Iber auch
bie eleEtrifcben fêocbeinrichtungen werben ebenfo
rafd) ihren 9ßeg machen. ^Bereits finb eine fReibe bon
tompletten Äocbeinricbtungen beftellt worbett.

Die ©citteinbe ütiiti ($üridj) befdjto^ legten ©ottntag
elettrifche Veleudbtung ber ®irt|e burch jebn Ûîernft*
Sampen.

Die ÜRifojergemeinbe ©rotto bietet bie Ausbeutung
ber ©alancaSca jum betriebe ber eleîtrifchen ÜRifoger*
babn nebft einem beitrage ju ben Anlagefoften bon
50,000 $r. an.

Dbacfjt, ©tarïftroml Aus Ses Vrenets wirb ber
„SR. 3- 8-" getrieben: SBäbrenb eines heftigen ©emitters
fcfjlug ber Vlib im benachbarten frangöfifdjen ©renjort
Margots in baS §auS beS SBeinbänblerS Sßrenel unb
entjünbete baSfelbe; burch rafdje §ülfeleiftung tonnte
ber geuerauSbruch halb bewältigt werben, both batte
berfelbe ein fchwereS Unglücf jur golge. Am Säbel ber

auf bem |>aufe befinblicben ©tartftromleitung, welche
bie ©leftrijität jurn nabeliegenben DranSformator führt,
Würben glübenbe Junten bemeeft. Die ©efabr nicht
abnenb, wollten jwei ©ohne beS §etrn Crenel bie

Seitung mit einer Veifijange abbrechen, würben aber
beibe bom ©trom tätlich getroffen; alle 3SieberbelebungS=
berfuche waren bergeblid). ©in britter ©obn beS um
glücJlidben VefijjerS. ftürjte bon einer Seiter unb erlitt
ftarfe Verlegungen.

©lefttifctje Sahn 8ojen.®rie8. SSie bie „93.SR." bon
tompetenter ©eite erfahren, ftebt bie Verwirflicbung beS

projettes einer eleftrifchen Valjn bon Sojen nach ©rieS
für baS Eommenbe grübjabr in fixerer AuSficht.

^vboitö- uttït Cicfci'uniiöültcvti'rtötutricn.
(älmtltdjc SDrtgtnaOBttttettungeu.) stoAbruct oet6oten.

Die ©laferarPeiteu für hie üantonSfddtlturupnltc II in BUridj
an g. gartung in 3'ütd) V unb 3. ©. gfluprer in 3üridj V.

Die OfenliefetHngen in bie «Étrafanftalt OiegcnSborf an ©ebrüber
Sincte in 3>irlcp I, Bunter u. Sie. in iji'tricp I, gaupt, Simmann u.
Aoeber in 3üridp III unb D. SRunte in 3üricp III.

©djiilpauSbau Dbettiebett (3uridj). ©ipferarbelteu an ©ePrufcer

Merger, 3ürid) ; ©laferarPeiteu an Slug, ©taub unb ©. Blinb, betbe

in ÖPenteben.
©priljenpauSPaitte ßPeruiintertpur. @rb*, Blaurer«, ©teinpauer«

unb Dadjbecferarbeiten an Blaurermetfier ©prenfperger, Dbcrhünter'
tpur ; 3inimer5 unb ©cpuiicbearbeit an Bimmeritteifter Drinbter, §egi.

58etanba=Anbflu ant SBopuIjaub beb ftäbtifrfjen ©aêtuetfcS euljaff»
häufen. Äiaurerarbeit an Sllb. Jöitprer, Söaitmcifter ; 3wjmets unb
S^reinerarbeit an 3. ©• 9tagaj=ßeu JBaiuneifteifS ©eben ; SDialerarbeit

an 3- Söalbi)oge(:@d)ad)enniann ; ©pengletarbeit an 3. ©d)erter=
©ulger, a He in ©djaffpaufen.

SBieheraufbau bet „®utg" in SBonttil bei ©t. ©aBeit. 9Jlaurer=
unb Stein fmuerarbeiten an @ebr. Dertti, @t. ©alten ; 3intmetatbciten
an ©djen.ir, gelble, @t. ©öden; Dadjbecferarbeiten an Söürti, gelbte,
©t. ©allen.

Sieferung eines .ptibrautentuagcnS flit bie ©emeinbe SifdjofSjell
an Demeter, ©cfjntieb, unb Stufer, SBagner, beibe in lôifcfjofSjell ;
ganffeptäu^e mit Slluminiumfcploffen an ©utter in SEfjapngen.

©tftellung eines ©nmmelfanalS in bet Söuienfttape in Söeltpeim
an ©b. guggenberger, SBauunternepmer in Scltpeim.

Sßaffetbetfotgung Aänilon. Lieferung unb SJÎontierung non
SSrunnenfcpicbern mit automatifdjer ©elbftfcpltefiöorrtdjtung bei ©in=
fdjaltung eines größeren DtucfcS, ber ßaufbrunnen, foiuie ilteparaturen
bon gpbranten unb Schiebern an lt. Sfofsparb, tecpnifdjeS Bureau
unb töaugefdpäft, 3üricp.

2öaffrtPetfotgitng ©olotputn. OueHenfaffung (3affung®leitung,
3uteitung in bie Brunnftube, Bau einer Brunnenfiube aus Beton
unb ©rfteltung bee Sîoprgrabcn® für bie gauptteitung) an ©ebriiber
Stabijoni in Biberift ; Bau beS Dteferboirs an Bifcpofberger u. ©o.
in Ulorfdjad).

Sie Sflautet= unb Zimmerarbeit 31t einem Aeubau flit Sllep. ©nägi
in 3pfad) bei Biel an 2eibunbgut=3enjer, Bleichnau.

SßoiinhauS fiit 91. 9îiibiu=SB«lbmeier in ÜJiuttenj. Blaurerarbeit
an Sorban, Biuttenj ; ©ementarbeit an Brobbecî, Bratteln ; 3immcrs
arbeit an Sunt, Slrisborf; ©epreinerarbeit an Brüberltn, Bluttenj;
©laferarbeit an goferer, Stltftetten ; ©penglerarbeit an gäufermann,
Blutten?.

geijeinticptiing für beu Sentpel in BerrièreS=@uiffeS. ®ie
ßleferung eine» ©atorifère an SrebS in Biel.

fn« streik ï»n* iltunt'Cf uttï» intthlitngcv
in Cufutuü.

(Sîorrefp.)

Der ©treiî ber 3Jfaurer uttb ^anblanger in Sugano
bauert fort. 250 bis 300 SJfatm, barunter etwa 100
33u6en, burchjieben täglich bie ©trafen mit fÇabne unb
Dambour, bintenbrein ein ober jwei geftiEulierenbe
„Vorarbeiter" mit einer §anb boll Vrochuren ober
Flugblätter; fonft öolljiebt ft<b atleS in ernfter fRube.
ßweimal per Dag beîommen bie Seuté ju effen unb

jwar, wie fie fagen, Oollauf genug, ^ebenfalls beträgt
bie 8obI öec in Streit getretenen Arbeiter mehr als
300. Alle Vauten finb eingeteilt unb man fiebt beten
in ber Umgebung febr biele. Die Arbeiter behaupten,
es ftreiten 700, bie SUÏeifter geben Heinere 3<#en
Viele Arbeiter finb abgereift.

@S bottbelt fich biet nicht, wie man burch bie
ßeitungen bernahm, bloS um bie ©rfüHung beS Ver=
fprechettS, bie Seute in ©chweijecgelb auSjujablen. Da=
für follte es teinen Streit brauchen. Die Arbeiter
tonnen bie Annahme beS italienifchen ©elbeS einfach
üerweigern unb ber fRichter muh ben ÜReifter jur Ve=

jablung in ©chweijergelb anhalten. Smmerbin fpielt
biefer Umftanb eine Vöde mit im heutigen Streif, benn
tbatfächlich Würbe bon bielen ÜReiftecn tonfequent ein
Deil beS Sohnes in italien, ©elb berabfolgt, tcoh aller
fßroteftationen ber Arbeiter. 3Wan bat eS aber hier mit
einer eigentlichen Weitgebenben Sobnbewegung ju tbun,
unb ba muh man bom ©tanbpuntte ber ©chweijer aus
jugeben, fie ift nicht gauj unberechtigt. S33enn man
bebentt, bah bie 3taliener=Arbeiter bor biet Sohren in
Sujern ftreiften bei DurcbfcbmttSlöbnen bon 35 ©ts.
für Ipanblanger unb 45 StS. für äRaurer, fo Hingt es
wie §obn, ju bernehmen, ba| b^c — im gleichen
Sanbe — bie gleichen Arbeiter mit 22—25 für §anb=
langer unb 33—36 Sts. für SRaurer, baju noch mit
Vejablung in italienifchem ©elb Vorlieb nehmen. Db
ber Streit ben Arbeitern bie gewünfdjte VefferfteHung
fofort bringen werbe, ift nic|t borauSjufehen. Die
ÜReifter finb nicht oeganifiert unb ba^en fich mobl jum
erften ÜRale ade in bie Augen geflaut, als fie türglich
bon einer AmtSperfon jufammenberufen würben. ®nt=
fprechenb ben bejablten Söhnen finb eben auch ^te
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Elektrotechnische nnd elektrochemische
Rundschau.

Elektra Baselland. Die Generalversammlung ge-
nehmigte Jahresbericht und Rechnung. Der Reingewinn
von Fr. 2169 wurde auf neue Rechnung vorgetragen.
Als Mitglieder der Direktion wurden gewählt Wierß,
Mayer und Dr. Buser.

Die Aktiengesellschaft „Motor" hat den „Bachsee"
bei Grindelwald gegen eine jährliche Entschädigung von
Fr. 500 für längere Zeit gepachtet, läßt gegenwärtig
Stauvorrichtungen erstellen und verwandelt den See in
ein großes Reservoir, das bei Wassermangel in Funktion
treten soll.

In Wer kocht und plättet man elektrisch. Noch sind,
schreibt der „Anzeiger von Wer", kaum zwei Monate
verflossen, seit die Aussichtsbehörden für das Elektrizitäts-
werk das Pauschal-Abonnement für die elektrischen Plätt-
eisen eingeführt haben. Heute stehen bereits 14 elek-

irische Plätteisen im Betrieb und weitere vier Stück sind
letzter Tage zur Bestellung aufgegeben worden: so rasch

hat sich dieses so vorzüglich und sauber arbeitende Haus-
Haltungsstück in den Familien eingebürgert. Aber auch
die elektrischen Kocheinrichtungen werden ebenso

rasch ihren Weg machen. Bereits sind eine Reihe von
kompletten Kocheinrichtungen bestellt worden.

Die Gemeinde Nüti (Zürich) beschloß letzten Sonntag
elektrische Beleuchtung der Kirche durch zehn Nernst-
Lampen.

Die Misoxergemeinde Grono bietet die Ausbeutung
der Calancasca zum Betriebe der elektrischen Misoxer-
bahn nebst einem Beitrage zu den Anlagekosten von
50,000 Fr. an.

Obacht, Starkstrom! Aus Les Brenets wird der

„N. Z. Z." geschrieben: Während eines heftigen Gewitters
schlug der Blitz im benachbarten französischen Grenzort
Pargots in das Haus des Weinhändlers Prenel und
entzündete dasselbe; durch rasche Hülseleistung konnte
der Feuerausbruch bald bewältigt werden, doch hatte
derselbe ein schweres Unglück zur Folge. Am Kabel der

auf dem Hause befindlichen Starkstromleitung, welche
die Elektrizität zum naheliegenden Transformator führt,
wurden glühende Funken bemerkt. Die Gefahr nicht
ahnend, wollten zwei Söhne des Herrn Prenel die

Leitung mit einer Beißzange abbrechen, wurden aber
beide vom Strom tötlich getroffen; alle Wiederbelebungs-
versuche waren vergeblich. Ein dritter Sohn des un-
glücklichen Besitzers stürzte von einer Leiter und erlitt
starke Verletzungen.

Elektrische Bahn Bozen-Gries. Wie die „B. N." von
kompetenter Seite erfahren, steht die Verwirklichung des

Projektes einer elektrischen Bahn von Bozen nach Gries
für das kommende Frühjahr in sicherer Aussicht.

Arkeits- und Kieferungsiikertragungen.
(Amtltchk Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Die Malerarbeiten für die Kantonsschnlturnhalle II in Ziirich
an H. Härtung in Ziirich V nnd I. G. Fluhrcr in Zürich V.

Die Ofenliefcrnngen in die Strafanstalt Regensdorf an Gebrüder
Lincke in Zürich I, Printer u. Cie. in Zürich l, Haupt, Ammann u.
Roeder in Zürich III und O. Runke in Zürich III.

Schulhausbau Oberrieden (Zürich). Gipserarbeiten an Gebrüder
Berger, Zürich; Glaserarbeiten an Aug. Staub und C. Blind, beide

in Oberrieden.
Spritzcnhausbaute Oberuiinterthur. Erd-, Maurer-, Steinhauer-

und Dachdeckerarbeiten an Maurermeister Ehrensperger, Overwinter-
thur; Zimmer- und Schmiedcarbcit au Zimmermcister Trindler, Hegt.

Veranda-Anbau am Wohnhaus des Wüschen Gaswerkes «-chaff-

Hausen. Maurerarbeit an Alb. Bührer, Baumeister; Znnmer- und

Schreinerarbeit an I. C. Nagaz-Leu Baumeisters Erben; Malerarbeit

an I. Waldvogel-Schachenmann! Spenglerarbcit an I. Scherrer-
Sulger, alle in Schaffhausen.

Wiederaufbau der „Burg" in Vonwil bei St. Gallen. Maurer-
und Stein l-aucrarbeiten an Gebr. Oertli, St. Gallen; Zimmerarbeiten
an Schen.rr, Feldle, St. Gallen; Dachdeckerarbeiten an Bürki, Feldle,
St. Gallen.

Lieferung eines Hydrantenwagens für die Gemeinde Bischofszell
an Lewerer, Schmied, und Nufer, Wagner, beide in Bischofszell;
Hanfschläuche mit Aluminiumschlossen an Sutter in Thayngen.

Erstellung eines Sammelkanals in der Löwenstraße in Veltheim
an Ed. Huggenberger, Bauunternehmer in Veltheim.

Wasserversorgung Nänikon. Lieferung und Montierung von
Brunnenschiebern mit automatischer Selbstschließvorrichtung bei Ein-
schaltung eines größeren Druckes, der Laufbrunnen, sowie Reparaturen
von Hydranten und Schiebern an U. Boßhard, technisches Bureau
und Baugeschäft, Zürich.

Wasserversorgung Solothurn. Quellcnfassung (Fassungsleitung,
Zuleitung in die Brunnstube, Bau einer Brunnenstube aus Beton
und Erstellung des Rohrgrabens für die Hauptleitung) au Gebrüder
Rabizoni in Biberist; Bau des Reservoirs an Bischofberger u. Co.
in Rorschach.

Die Maurer- und Zimmerarbeit zu einem Neubau für Alex. Gnägi
in Jpsach bei Viel an Leibundgut-Zenzer, Melchnau.

Wohnhaus für R. Rüdin-Waldmeier in Muttenz. Maurerarbeit
an Jordan, Muttenz; Cementarbeit an Brodbeck, Pratteln; Zimmer-
arbeit an Kuni, Artsdorf; Schreinerarbeit an Brüderlin, Muttenz;
Glaserarbeit an Hoferer, Altstetten; Spenglerarbcit an Häusermann,
Muttenz.

Heizeinrichtnng für den Tempel in Verrières-Suisses. Die
Lieferung eines Calorifère an Krebs in Biel.

Der Streik der Maurer und Sandlanger
in Kngano.

(Korresp.)

Der Streik der Maurer und Handlanger in Lugano
dauert fort. 250 bis 300 Mann, darunter etwa 100
Buben, durchziehen täglich die Straßen mit Fahne und
Tambour, hintendrein ein oder zwei gestikulierende
„Vorarbeiter" mit einer Hand voll Brochure» oder

Flugblätter; sonst vollzieht sich alles in ernster Ruhe.
Zweimal per Tag bekommen die Leute zu essen und
zwar, wie sie sagen, vollauf genug. Jedenfalls beträgt
die Zahl der in Streik getretenen Arbeiter mehr als
300. Alle Bauten sind eingestellt und man sieht deren
in der Umgebung sehr viele. Die Arbeiter behaupten,
es streiken 700, die Meister geben kleinere Zahlen an.
Viele Arbeiter sind abgereist.

Es handelt sich hier nicht, wie man durch die
Zeitungen vernahm, blos um die Erfüllung des Ver-
sprechens, die Leute in Schweizergeld auszuzahlen. Da-
für sollte es keinen Streik brauchen. Die Arbeiter
können die Annahme des italienischen Geldes einfach
verweigern und der Richter muß den Meister zur Be-
zahlung in Schweizergeld anhalten. Immerhin spielt
dieser Umstand eine Rolle mit im heutigen Streik, denn
thalsächlich wurde von vielen Meistern konsequent ein
Teil des Lohnes in italien. Geld verabfolgt, trotz aller
Protestationen der Arbeiter. Man hat es aber hier mit
einer eigentlichen weitgehenden Lohnbewegung zu thun,
und da muß man vom Standpunkte der Schweizer aus
zugeben, sie ist nicht ganz unberechtigt. Wenn man
bedenkt, daß die Italiener-Arbeiter vor vier Jahren in
Luzern streikten bei Durchschnittslöhnen von 35 Cts.
für Handlanger und 45 Cts. für Maurer, so klingt es
wie Hohn, zu vernehmen, daß hier — im gleichen
Lande — die gleichen Arbeiter mit 22—25 für Hand-
langer und 33—36 Cts. für Maurer, dazu noch mit
Bezahlung in italienischem Geld Vorlieb nehmen. Ob
der Streik den Arbeitern die gewünschte Besserstellung
sofort bringen werde, ist nicht vorauszusehen. Die
Meister sind nicht organisiert und haben sich wohl zum
ersten Male alle in die Augen geschaut, als sie kürzlich
von einer Amtsperson zusammenberufen wurden. Ent-
sprechend den bezahlten Löhnen sind eben auch die
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Vaupreife fepr niebrig, bielerorts jebenfads im Ver»
pältnis noch niebriger als bie Sopne. S)aS mad)t bie

üfteifier gäpe im Vacpgeben.
Gebert einigen ernften girmen gewerben pier eben

auch etroa ein ®upenb fogenannte Unternehmer, bor»
miegenb bem Vacpbarftaate angepörenb, meldte Arbeiten
gu aßen Scpunbpreifen übernehmen unb ben Slrbeitern
möglicpft wenig begaplen. 303trb etwas bereinbart, g. 93.

eine Slufbefferung ber Söhne rc., wie bieS bor einiger
3eit ber fÇad mar, als bie Arbeiter fdjon mit Streif
bropten, fo galten eS bie ernften girmen, bie anbern
aber nidjt, unb fahren fort, bie SlrbeitSpreife petab»
gufcpinben.

Söehrt fiep ber Arbeiter unb ftreiït, fo mup ber

gute Unternehmer leiben mie ber ißfufcper, oft noch
mehr, benn ber Streif macht feine SüuSnapme. So
fommt e8, baft bie guten girmen fich je^t fagen : SBaS

nüpt es uns, bem Streif nachzugeben unb eine Ver»
einbarung einzugehen? SBenn nicht ade SJÎeifter es

halten, unb baS ift hier gu befürchten, fo wirb eben

wieber geftreift, unb zwar bei uns wie bet ben anbern.
2)agu fommt noch baS berechtigte ©efüpl, bah öie

SXrbeiterfchaft feine ©ernähr bietet, bap iprerfeitS eine

Vereinbarung gehalten werbe. Streif ift Srieg, ein
©ewaltmittel. SBenn eS gelingt, fo fann bamit fowopl
etwas UnüernünftigeS wie etwas Vernünftiges erreicht
begiepungSweife erprept werben. SDie öffentliche SDteinung
fcpeert fid) gewöhnlich wenig barum, ob bie Söteifter
ungerechter SSeife gefcpäbigt werben ober nicht.

S)er fhweigerifcpe Vaumeifteroerbanb pat jebenfadS
baS Nichtige getroffen, inbem er fich bie Aufgabe ftedte,
bem Streif überhaupt bie Spipe gu brechen, ihn idu»
forifcp gu machen, einmal baburcp, bap er bafür forgt,
baf ba, wo Veftrebungen ber 2lrbeiterfchaft berechtigt
erfctjeinen, eS nicht gum Streife fommt, fobann aber,
bah man burch einen auSgebrodjenen ungerechtfertigten
Streif unter feinen Umftänbert fich etwas abringen
Iaht. Seine feit 2 Sahren ins Sehen gerufene Streiffaffe
„ Streif»Verficperung" fteht ihm babei gur Seite.

Viedeicpt fomrnen auch bie idîeifter Oon Sugano bei
biefem Slnlaffe gu ber ilebergeugung, bap ber Arbeiter*
organifation, bie ihnen jept ipre Stacht geigt, baS ©egen»
gewicht ber SDieifterorganifation angehängt werben muh.

@S peipt, bie Vepörbett macheu Inftreugungen beim
Suganer Streif, eine Verftänbigung herbeigufûpren.
SUiöchteu both bie Vepörben, bie fo guten SSiden geigen,
baS arbeiteube Volf in Schuh gu nehmen, fich einmal
baran erinnern, bah bie ÜJieifter auch arbeiten unb
Schuh Oerbienen. aftöcpten fie bod) bei folgen $nläffen
nicht nur halbe, einfeitige SIrbeit machen, fonbern auch
gleich bem ßrebsübel im SubmiffionSwefen an ben
fragen gehen unb Scpunbofferten, bie augenjcpeinlich
unter bem reeden SDßert ber Slrbeit finb, einfach unbe»
rücffichtigt laffen. 9Jur baburcp fann bauernb geholfen,
fönnen gefunbe guftänbe gefcpaffen werben. B.

ycvfdjtpfccitcih
Vauwefeit iit ^imtp. 3m ftäbtifcpen ©efcpäftsbericpt

lieft man: 3m Saufe ber 3apre ift bie 3af)l ber pro»
biforifcp bewidigten Vauten auf 534 geftiegen. Vei
Veginn eines jeben Sapres finb bis anhin bie Söeiter»

Bewidigungen nad) erfolgter Sofalbeficptigung erteilt
worben. 2)ie ftetS waçhfenbe 3apl ber ißrobifcrien machte
eS aber unmöglich, eine Sofalbeficptigung ader Vauten
in fürgerer grift üorgunehmen, fo bap ftptieplicp bie

SSeiterbewidigungen erft gegen bie fdiitte beS 3apreS
erfolgen fonnten. Um biefem Uebelftanbe abzuhelfen
unb bie adgu grope Anhäufung ber Sofalbeficptigungen
gu Oermeiben, hat bie Vaufeftion I angeorbnet, bap

foldje SBeiterbewidigungen gar nicpt mehr erteilt werben
foden. ®er gortbefta'nb ber fßrobiforien fod Oielmehr
ftidfcpweigenb anerfannt werben, mit ber Sdîapgabe,
bap bie Vefeitigung bei beftepenben wie fünftigen pro»
Oiforifchen Vauten ohne weiteres erfolgt, fobalb bie

gwedbeftimmung, auf ©runb welcher bie Vaute be=

widigt würbe, nicht mehr üorhanben ift, worüber genaue
Vacpfcpau gehalten wirb.

— 2)er Veftanb beS aus öffentlichen Mitteln unter»
haltenen StrapengebieteS ber Stabt Zürich erreicht eine

Sänge üon 260,479 m unb eine gläcpe bon 231 ha,
95 a, 48 ml

Vcutwefeu iu Vertt. Neubau beS StabttheaterS.
©egenwärtig finb bie ©ipferarbeiten für biefen Vau
gur fôonfurreng auSgefcprieben.

— S)er Stabtrat bon Vern hat am Freitag abetib
mit 42 gegen 9 Stimmen, entgegen bem eintrage ÖeS

©emeinberateS, eine idiotion erheblich erflärt, wonach
ber leptere beauftragt ift, über bie ©rftedung einer
befferen Verbinbung gwifdjett ber Schönau unb bem

Äircpenfelbguartier (Vau einer Stiefbrüde für ben

gfupgänger» unb guprwerfüerfepr über bie Stare) balb»

möglichft Vericht unb Antrag borgulegen. @S fod nur
eine fleinere Vrüde im fôoftenbetrage üon etwas über
100,000 gr., erftedt werben, weldje bem Vebürfniffe
genügen würbe.

Vauuiefcit in Vafel. SDer Sîeubau ber Dbern Veal»
fhule am Slefctjengraben begw. ber SeSBetteftrape ift
bereits fo weit fôrtgefchritten, bap eS fid) üerlopnt,
unfere Sefer über baS aden Slnforberungert ber dteugeit
entfprechenbe Vauwerf gu orientieren. ®aS in fran»
göfifdjem Varofftil gehaltene ©ebäube fod im grühfahc
1903 bem Vetrieb übergeben werben. ®ie gegen bie

SDeSßetteftrape gelegene |>auptfaffabe weift eine Sänge
bon 68,90 m auf; bie Seiteufaffaben betragen je 32,20 m.
®ie |)öhe beS ©ebäubeS beträgt bis gum S)a<hgefimS

— ber SDÎittelbau ift etwas fwE)e£ — 19/5 m. 3)ie
mittlere ©ebäubetiefe beträgt 12,85 m. Raffen wir
gunächft baS Souterrain ins 2luge, welches 6 tlaffen»
gimmer umfapt, beren Veleud)tung burch Sichthöfe bon
87» m erfolgt. SDort befinbet fid) auch bie §eiganlage
mit gwei §eigfedern unb einem ^oplenfeder. ®urch
gwei ©intrittSräume wirb frifdje Suft gugeführt. ©in
Velo»®epot»Vaum, 4 ^eder, Slbortanlagen, 9lbwart»
Sîeder unb 3J(agagin berbollftänbigen bie Sofalitäten
beS Souterrains. S)aS ©tbgefdwp enthält auper gepn
Sflaffengimmern ein Seprergimmer, bie Vibliotpef, bie

Slbwartloge, fowie brei fflfagagine. 3« beiben Seiten
befinben fidj Wieberum ütbortanlagen. ©ublid) befinbet
fid), burch eine Sireppe berbunben, gwifchen ©rbgefchop
unb ©ntrefol bie VJohnung beS SlbwartS. Slm littfen
glügel ift bie Smrnpade angebaut, bie einen flächen»
räum bon 12,20x24,40 ergibt. £)en ittelbau füdt
baS bornepm angelgte SireppenpauS auS. S)ie Sdîitte
beS erften unb zweiten StodwerfS wirb burch bie 8,30 m
pope Slula beperrjcpt, bereu gläcpenraum 18,10x8,32
beträgt. ®er linfe glügel beS erften StodS enthält
baS VeftoratSgimmer nebft Vor» unb Sîebengimmer,
ein Seprergimmer, fieben tlaffengimmer unb einen.Sefe»
begw. §örfaal. 3m rechten glügel ift bie Slbteilung
für $hpfiï untergebracht, umfaffenb: bie Sammlung,
ein ÉrbeitSgimmer, fowie ben Sehrfaal. 9luf beiben
Seiten finb natürlich wieber Slbortanlagen inftadiert.
3m zweiten Stod befinben fich ebenfads fieben klaffen»
gimmer, ferner auf bem linfen Flügel ber Saal für
tedjnifcheS ßeidias"/ baS SDtobedgimmer unb ein Seprer»
gimmer. ®er rechte glügel wirb auSgefüdt burcp ben

naturgefchichtl'chen Seprfaal, ein ^tntmer für bie Satnm»
lungen, unb ein SlrbeitSgimmer. 3m britten Stod
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Baupreise sehr niedrig, vielerorts jedenfalls im Ver-
hältnis noch niedriger als die Löhne. Das macht die

Meister zähe im Nachgeben.
Neben einigen ernsten Firmen gerverben hier eben

auch etwa ein Dutzend sogenannte Unternehmer, vor-
wiegend dem Nachbarstaate angehörend, welche Arbeiten
zu allen Schundpreisen übernehmen und den Arbeitern
möglichst wenig bezahlen. Wird etwas vereinbart, z. B.
eine Aufbesserung der Löhne tc., wie dies vor einiger
Zeit der Fall war, als die Arbeiter schon mit Streik
drohten, so halten es die ernsten Firmen, die andern
aber nicht, und fahren fort, die Arbeitspreise herab-
zuschinden.

Wehrt sich der Arbeiter und streikt, so muß der

gute Unternehmer leiden wie der Pfuscher, oft noch
mehr, denn der Streik macht keine Ausnahme. So
kommt es, daß die guten Firmen sich jetzt sagen: Was
nützt es uns, dem Streik nachzugeben und eine Ver-
einbarung einzugehen? Wenn nicht alle Meister es

halten, und das ist hier zu befürchten, so wird eben

wieder gestreikt, und zwar bei uns wie bei den andern.
Dazu kommt noch das berechtigte Gefühl, daß die

Arbeiterschaft keine Gewähr bietet, daß ihrerseits eine

Vereinbarung gehalten werde. Streik ist Krieg, ein
Gewaltmittel. Wenn es gelingt, so kann damit sowohl
etwas Unvernünftiges wie etwas Vernünftiges erreicht
beziehungsweise erpreßt werden. Die öffentliche Meinung
scheert sich gewöhnlich wenig darum, ob die Meister
ungerechter Weise geschädigt werden oder nicht.

Der schweizerische Baumeisterverband hat jedenfalls
das Richtige getroffen, indem er sich die Aufgabe stellte,
dem Streik überhaupt die Spitze zu brechen, ihn illu-
sorisch zu machen, einmal dadurch, daß er dafür sorgt,
daß da, wo Bestrebungen der Arbeiterschaft berechtigt
erscheinen, es nicht zum Streike kommt, sodann aber,
daß man durch einen ausgebrochenen ungerechtfertigten
Streik unter keinen Umständen sich etwas abringen
läßt. Seine seit 2 Jahren ins Leben gerufene Streikkasse
„Streik-Versicherung" steht ihm dabei zur Seite.

Vielleicht kommen auch die Meister von Lugano bei
diesem Anlasse zu der Ueberzeugung, daß der Arbeiter-
organisation, die ihnen jetzt ihre Macht zeigt, das Gegen-
gewicht der Meisterorganisation angehängt werden muß.

Es heißt, die Behörden machen Anstrengungen beim
Luganer Streik, eine Verständigung herbeizuführen.
Möchten doch die Behörden, die so guten Willen zeigen,
das arbeitende Volk in Schutz zu nehmen, sich einmal
daran erinnern, daß die Meister auch arbeiten und
Schutz verdienen. Möchten sie doch bei solchen Anlässen
nicht nur halbe, einseitige Arbeit machen, sondern auch
gleich dem Krebsübel im Submissionswesen an den
Kragen gehen und Schundofferten, die augenscheinlich
unter dem reellen Wert der Arbeit sind, einfach unbe-
rücksichtigt lassen. Nur dadurch kann dauernd geholfen,
können gesunde Zustände geschaffen werden. L.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Im städtischen Geschäftsbericht

liest man: Im Lause der Jahre ist die Zahl der pro-
visorisch bewilligten Bauten auf 534 gestiegen. Bei
Beginn eines jeden Jahres sind bis anhin die Weiter-
bewilligungen nach erfolgter Lokalbesichtigung erteilt
worden. Die stets wachsende Zahl der Provisorien machte
es aber unmöglich, eine Lokalbesichtigung aller Bauten
in kürzerer Frist vorzunehmen, so daß schließlich die

Weiterbewilligungen erst gegen die Mitte des Jahres
erfolgen konnten. Um diesem Uebelstande abzuhelfen
und die allzu große Anhäufung der Lokalbesichtigungen
zu vermeiden, hat die Bausektion I angeordnet, daß

solche Weiterbewilligungen gar nicht mehr erteilt werden
sollen. Der Fortbestand der Provisorien soll vielmehr
stillschweigend anerkannt werden, mit der Maßgabe,
daß die Beseitigung bei bestehenden wie künftigen pro-
visorischen Bauten ohne weiteres erfolgt, sobald die

Zweckbestimmung, auf Grund welcher die Baute be-

willigt wurde, nicht mehr vorhanden ist, worüber genaue
Nachschau gehalten wird.

— Der Bestand des aus öffentlichen Mitteln unter-
haltenen Straßengebietes der Stadt Zürich erreicht eine

Länge von 260,479 m und eine Fläche von 231 Im,
95 à, 48 m'.

Bauwesen iu Bern. Neubau des Stadttheaters.
Gegenwärtig sind die Gipserarbeiten für diesen Bau
zur Konkurrenz ausgeschrieben.

— Der Stadtrat von Bern hat am Freitag abend
mit 42 gegen 9 Stimmen, entgegen dem Antrage des

Gemeinderates, eine Motion erheblich erklärt, wonach
der letztere beauftragt ist, über die Erstellung einer
besseren Verbindung zwischen der Schönau und dem

Kirchenfeldquartier (Bau einer Tiefbrücke für den

Fußgänger- und Fuhrwerkverkehr über die Aare) bald-
möglichst Bericht und Antrag vorzulegen. Es soll nur
eine kleinere Brücke im Kostenbetrage von etwas über
100,000 Fr., erstellt werden, welche dem Bedürfnisse
genügen würde.

Bauwesen in Basel. Der Neubau der Obern Real-
schule am Aeschengraben bezw. der DeWettestraße ist
bereits so weit fortgeschritten, daß es sich verlohnt,
unsere Leser über das allen Anforderungen der Neuzeit
entsprechende Bauwerk zu orientieren. Das in fran-
zösischem Barokstil gehaltene Gebäude soll im Frühjahr
1903 dem Betrieb übergeben werden. Die gegen die

DeWettestraße gelegene Hauptfassade weist eine Länge
von 68,90 m auf; die Seiteufassaden betragen je 32,20 m.
Die Höhe des Gebäudes beträgt bis zum Dachgesims
— der Mittelbau ist etwas höher — 19,5 in. Die
mittlere Gebäudetiese beträgt 12,85 m. Fassen wir
zunächst das Souterrain ins Auge, welches 6 Klassen-
zimmer umfaßt, deren Beleuchtung durch Lichthöse von
3Vs m erfolgt. Dort befindet sich auch die Heizanlage
mit zwei Heizkellern und einem Kohlenkeller. Durch
zwei Eintrittsräume wird frische Luft zugeführt. Ein
Velo-Depot-Raum, 4 Keller, Abortanlagen, Abwart-
Keller und Magazin vervollständigen die Lokalitäten
des Souterrains. Das Erdgeschoß enthält außer zehn
Klaffenzimmern ein Lehrerzimmer, die Bibliothek, die

Abwartloge, sowie drei Magazine. In beiden Seiten
befinden sich wiederum Abortanlagen. Endlich befindet
sich, durch eine Treppe verbunden, zwischen Erdgeschoß
und Entresol die Wohnung des Abwarts. Am linken
Flügel ist die Turnhalle angebaut, die einen Flächen-
räum von 12,20x24,40 ergibt. Den Mittelbau füllt
das vornehm anzeigte Treppenhaus aus. Die Mitte
des ersten und zweiten Stockwerks wird durch die 8,30 m
hohe Aula beherrscht, deren Flächenraum 18,10x8,32
beträgt. Der linke Flügel des ersten Stocks enthält
das Rektoratszimmer nebst Vor- und Nebenzimmer,
ein Lehrerzimmer, sieben Klassenzimmer und einen.Lese-
bezw. Hörsaal. Im rechten Flügel ist die Abteilung
für Physik untergebracht, umfassend: die Sammlung,
ein Arbeitszimmer, sowie den Lehrsaal. Auf beiden
Seiten sind natürlich wieder Abortanlagen installiert.
Im zweiten Stock befinden sich ebenfalls sieben Klassen-
zimmer, ferner auf dem linken Flügel der Saal für
technisches Zeichnen, das Modellzimmer und ein Lehrer-
zimmer. Der rechte Flügel wird ausgefüllt durch den

naturgeschichtlichen Lehrsaal, ein Zimmer für die Samm-
lungen, und ein Arbeitszimmer. Im dritten Stock
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